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Mensch im Mittelpunkt

Der geborene Menschenführer?
(13)

«Entweder hat man's, oder man hat's
nicht», ist eine weit verbreitete, allerdings
sehr simplifizierte Meinungsäusserung, die
meistens von Leuten abgelegt wird, die
«es» haben oder zum mindesten glauben,
sie hätten's — nämlich die Begabung,
Menschen zu fuhren. Mit dieser Aussage
wird etwas überspitzt die Ansicht vertreten,
dass das Fuhren ein Geschenk Gottes sei
und nicht gelernt werden könne. Träfe
diese Annahme zu, wären 99 Prozent der
Vorgesetzten zu bedauern und alle
Bemühungen in Richtung Kaderausbildung
mussten unverzüglich abgebrochen werden.

Wir hatten uns mit einem Heer von
ungenügend qualifizierten Chefs abzufinden

und mussten uns der Hoffnung
hingeben, dass der kommenden Generation
etwas mehr Führungsbegabung in die
Wiege gelegt wird.
So aussichtslos liegen die Dinge nun doch
nicht Einmal geht die oben erwähnte
These von der Voraussetzung aus, dass es
entweder nur gottbegnadete oder nur
unbegabte Vorgesetzte gebe Es wird, wie in
vielen andern Fallen, vergessen, dass das
Schwergewicht nicht bei den Polen,
sondern dazwischen in den verschiedensten
Abstufungen liegt. Es sei noch beigefugt,
dass es den idealen Chef gar nicht gibt,
und dass jene, die glauben, den Grad der
Perfektion erreicht zu haben, sich in der
Regel im weiten Mittelfeld bewegen Auf
dem Gebiete der zwischenmenschlichen
Beziehungen muss man schon mit Sokra-
tes sagen. «Ich weiss nur eines, und dieses

ist, dass ich nichts weiss.»
Die eingangs erwähnte Ansicht ist aber
auch deshalb anfechtbar, weil sie die
Wirkung der Ausbildung und Förderung ausser

acht lasst. Es wird ignoriert, dass dank
einem intensiven Training ein mittelmässig
begabter Mitarbeiter zu einem absolut
brauchbaren Chef geformt werden kann
und der begabteste Boss sein Führungs-
vermogen stets zu vervollkommnen
vermag. Da die Vorgesetztenschulung noch
nicht überall mit der notwendigen Systematik

und Methodik erfolgt, bestehen für
die Heranbildung des Kadernachwuchses

grosse ungenutzte Möglichkeiten Mit einer
einfachen Grundschulung, ohne kostspielige

Kurse auf sogenannter hoher Ebene,
kann bereits sehr viel erreicht werden. Es
wird allerdings notwendig sein, dass die
bezüglichen Begriffe in einer konkreteren,
verstandlicheren und kontrollierbareren
Form einem grossen Teil der Bevölkerung
zugänglich gemacht werden. Zudem hat
die Ausbildung noch viel intensiver und
praxisnaher zu geschehen Es darf sich
nicht langer um eine Geheimwissenschaft
innerhalb von Managern, Psychologen und
Pädagogen handeln. Die Faktoren, welche
gute zwischenmenschliche Beziehungen
bedingen, liegen viel naher und können
von jedermann erfasst und dem Niveau
entsprechend gelernt werden Das Wissen
um jene menschlichen Probleme muss wie
Rechnen und Schreiben Allgemeingut werden.

Wenn nun die Fähigkeit, Menschen zu fuhren,

eine reine Begabungsfrage ware, standen

wir vor allem bei der Beförderung zur
ersten Vorgesetztenstufe vor einer unmöglichen

Aufgabe. Wie wollen wir die
angeborene Führungsfahigkeit eines angehenden

Vorarbeiters oder einer zu ernennenden
I. Verkäuferin feststellen, wenn sich

diese Leute noch nie als Vorgesetzte
bewahren mussten. Oder konnten wir es uns
leisten, einen tüchtigen Soldaten nicht fur
die Linteroffiziersschule vorzuschlagen, nur
weil wir glauben, dass zu seiner Geburtsstunde

die Begabung für Menschenfuhrung
nicht in den Sternen geschrieben stand
Für alle übrigen Tätigkeiten machen wir
eine grundliche Ausbildung und wenn
notwendig eine längere Erfahrung zur Bedingung

Bei der Ernennung zum Vorgesetzten

verlangen wir jedoch keine besonderen

Kenntnisse in bezug auf Führung. Mit
den ausgezeichneten Fachkenntnissen
wird der frisch gebackene Vorgesetzte
schon durchkommen und schliesslich
verfugt er über einen gesunden Menschenverstand.

Mit Enttäuschung und Bedauern
wird spater festgestellt, dass sich der
Beförderte nicht bewahrt, ihm das erforderliche

Fuhrungsvermogen abgeht und dass
deshalb bei ihm Hopfen und Malz verloren
ist. So werden in dieser Beziehung die
unglaublichsten Fehlurteile getroffen Es

scheint, als ob man manchenorts der
Ansicht ware, dass das Schwierigste — die
Fähigkeit zu führen — nur von einer
wohlgesinnten Gottin geschenkt werden könne.

Viele vermeintliche Versager sind das
Opfer einer mangelhaften Ausbildung.
Niemand hat ihnen gesagt, wie die menschlichen

Probleme anzupacken und zu lösen
sind. Das Versagen ist nur zu oft die
Schuld jener, welche die Beförderung
verantwortungslos vorgenommen haben Wenn
wir die Qualltaten eines Chefs beurteilen
wollen, müssen wir stets in Betracht
ziehen, wie es mit der Ausbildung in fuh-
rungstechmscher Hinsicht steht. Leider
wird nur allzu früh der Stab über einen
Vorgesetzten gebrochen, ohne sich zu
vergewissern, ob dieser in seine Chefstellung
überhaupt eingeführt wurde So werden
zum Beispiel Statistiken gefuhrt, die
schwarz auf weiss beweisen, dass die Frau
in Kaderpositionen mehr versagt als der
Mann, wobei nicht untersucht wird, ob
eine entsprechende Schulung stattgefunden

hat oder nicht.
Zugegebenermassen spielt die Begabung
eine entscheidende Rolle Mit einer
zweckmässigen Schulung kann jedoch wesentlich

nachgeholfen werden, und es ist sehr
wohl möglich, dass dabei eine schlummernde

Begabung zur Entfaltung gebracht
wird. Was nicht ist, kann bis zu einem
gewissen Grade noch werden. Auf keinen
Fall dürfen wir die Meinung vertreten:
entweder ist eine Begabung vorhanden, dann
braucht es keine Schulung, oder es fehlt
an den gewünschten Fähigkeiten, dann
nutzt auch die Ausbildung nichts Ein
Sportbegabter kann es ohne spezielle
Technik verhältnismässig weit bringen,
aber er wird auf einer gewissen Stufe
stehenbleiben und weitere Fortschritte nur
zu verzeichnen haben, wenn er sich einem
harten Training unterzieht Ja, er konnte
sogar von einem weniger begabten, aber
vorbildlich geschulten Kameraden
uberrundet werden.
Aus diesem Beispiel lasst sich die uner-
messliche Chance fur jene ableiten, denen
die Führungsbegabung bei Geburt nur im
beschrankten Masse mitgegeben wurde
Und hier liegt aber auch die unerhörte
Notwendigkeit der Kaderschulung. Wir
können und dürfen uns nicht nur auf die
geborenen Fuhrungskrafte verlassen, wir
haben Vertrauen in die unschätzbare
Wirksamkeit einer auf breiter Basis aufgezogenen

Ausbildung auf dem Gebiete der
zwischenmenschlichen Beziehungen'

Bis zum nachstenmal' P H Hess

ADie milde
H MaryLong.
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